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Der Griff (Teil 4)

Der Griff ist eine der wich-
tigsten Voraussetzungen für 
einen einfachen Golfschwung. 
Bedenken Sie, dass Ihre 
Hände die einzige Verbin-
dung zwischen Ihrem Körper 
und dem Schläger darstellen, 
dann wird Ihnen die Relevanz 
des Griffs sofort nachvollzieh-
bar erscheinen.

Es gibt drei Griffarten, die 
sich im wesentlichen dadurch 
unterscheiden, wie die beiden 
Hände miteinander verbun-

den werden: * Overlap Griff; 
* Interlock Griff;  * 10-Finger 
Griff. Alle Erklärungen bezie-
hen sich auf Rechtshänder, für 
Linkshänder gilt das Gleiche, 
nur mit vertauschten Seiten.

Der Overlap Griff
Der kleine Finger der rechten 
Hand wird so über die linke 
Hand gelegt, dass er in der 
Vertiefung zwischen linkem 
Zeige- und Mittelfinger zur 
Ruhe kommt („Overlap“). 
D.h., dass der rechte kleine 
Finger als einziger aller 10 

Finger keinen direkten Kon-
takt zum Schlägergriff hat.

Der Interlock Griff
Der kleine Finger der rechten 
Hand und der Zeigefinger der 
linken Hand werden ineinan-
der verschränkt („Interlock“), 
sodass beide keinen direkten 
Kontakt zum Schlägergriff 
haben.

Der 10-Finger Griff
Alle 10 Finger greifen den 
Griff, wobei besonders darauf 
zu achten ist, dass die Hände 

so eng wie möglich zusam-
men platziert werden.

Für Anfänger ist insbeson-
dere der 10-Finger Griff ge-
eignet, weil er der einfachste 
ist. Den richtigen Griff zu er-
lernen, braucht genauso Zeit 
wie das Erlernen des Golf-
schwungs an sich. 98Prozent  
der fortgeschrittenen Golfer 
verwenden im langen Spiel 
den Overlap oder Interlock 
Griff, weil die Verbindung 
der Hände und somit deren 
koordinierten Bewegung bes-
ser ist.
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Stockerlplätze 
zum Auftakt
St. Johann | Am 1. Mai star-
tete in Wörgl der heurige Aus-
trian Inline Cup mit einem 
Halbmarathon. Mit dabei wa-
ren auch drei Skater von den 
St. Johanner Eisbären, die 
sich in dem starken interna-
tionalem Teilnehmerfeld be-
haupten konnten und gleich 
zum Auftakt Topränge ein-
fahren konnten. Auf dem be-
kannt anspruchsvollen und 
schweren Innenstadtkurs 
in Wörgl holte sich Martin     
Froindl in 45:41,82 Minuten 
den Tiroler Meistertitel 2009, 
Armin Zernig jun. holte sich 
in der Allgemeinen Klasse in 
41:29,48 den Tiroler Vizemeis
tertitel und Gerhard Nöckler 
errang in der AK II in 47:15,88 
Minuten den dritten Platz in 
der Tiroler Meisterschaft.

Kitz-Trophy 
Stockschützen
Kitzbühel | Am 23. und 24. 
Mai spielen die Stockschützen 
im Mercedes Benz Sportpark 
wieder um die Kitz Trophy. 
Beginn ist jeweils um 8 Uhr. 
Internationale Top-Teams ha-
ben bereits genannt. 

15 beschilderte Lauf- und Walkingstrecken rund um die Gamsstadt

Läuferparadies eröffnet
Kitzbühel läuft! 105 Kilo-
meter an beschilderten 
Lauf- und Walkingstrecken 
stehen den Sportlern in 
der Gamsstadt nun zur 
Verfügung. 

Kitzbühel | Die Teilnehmer 
der Kitzsport Experience 
durften als Erste die neuen 
Lauf- und Walkingstrecken 
testen. Nach der Eröffnung 
durch Tourismus-Direktor 
Peter Marco, Bürgermeister 
Klaus Winkler sowie Läu-
fer-Ass Markus Kröll, nah-
men die Sportler einen Teil 
der beschilderten Laufrouten 
in Angriff. Andreas Tomaselli 
und Peter Spardinger planten 
die Strecke und teilten sie in 
Schwierigkeitsgrade ein. Zu-
sätzlich legt der Tourismus-
verband noch Laufbroschü-
ren auf, in denen die Strecken 
beschrieben werden und auch 
Trainingstipps zu finden sind. 

Vortrag: Einfach  
sportlich essen
Im Rahmen der Kitzsport Ex-
perience findet am Donners-
tag, 14. Mai im Grand Tirolia 
Eichenheim um 19 Uhr, der 
Vortrag von Hubert Rattin 
zum Thema Ernährung statt. 

Die faszinierende Welt der 

Klaus Winkler, Markus Kröll, Andreas Tomasellli, Peter Spardinger 
und Peter Marko bei der Eröffnung der beschilderten Laufstrecken. 
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Lebensmittel, die zielorien-
tierte Wirkung von Gerich-
ten (Kombinationen) , die ge-
nussorientierte Zubereitung, 
vielen (bio)-logischen Argu-
menten und Begründungen 
zur besseren Lebensmittel-
wahl wird auf humorvolle 
und begeisternde Vortrags-

art erlebt. Mit gutem Gewis-
sen, Gutes genießen und die 
Ernährung als Dimension der 
Freude erleben und so seine 
individuellen Ziele erreichen, 
bedeutet Leistungs- und Le-
bensqualität - so die Worte 
des Referenten, Hubert Rat-
tin. � poe


